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Der analoge Weihnachtsmann


Vor ein paar Jahren haben mich die Internet-Riesen in Rente geschickt. So ein analoger Weihnachtsmann wird nicht mehr gebraucht, sagten sie, den wollen die Kinder nicht mehr. Seitdem legt ein App-gesteuerter Postbotenroboter den Kindern die Geschenke vor die Tür.


Darin sind Spielzeuge aus Plastik, quietschbunte und klobige. Musikinstrumente spielen selbstständig. Die Puppen pullern in die Windel und singen sich ihre Schlaflieder selber und die Autos fahren hupend und blinkend alleine herum. Die Geschenke werden immer größer und wertvoller.
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Anfänglich freuten sich die Kinder über die großen Geschenke, aber schon bald verschwand ihre Kreativität. Sie waren nur noch Zuschauer.


Die Eltern kauften im guten Glauben die teuren Spielzeuge. Sie waren selbst so mit den Internetversandhändlern beschäftigt, dass auch ihr Blick vernebelt war.


Sicher ist das Internet Segen und Geißel der Menschheit, aber an Weihnachten hört der Spaß auf, finde ich. In dem Shopping-Mall stehen tanzende künstliche Weihnachtsbäume und überall ertönt überlaute blecherne Weihnachtsmusik. Keiner hat Zeit zum Verweilen; alle hetzen hektisch durcheinander, schauen sich die Waren an und bestellen sie anschließend im Internet. Weiter, höher, größer... der Geschenkemarathon nimmt kein Ende.


Manchmal bin ich als Mensch verkleidet durch diese Einkaufshölle gelaufen und hatte Tränen in den Augen. Ich musste mich damit abfinden, dass mich niemand mehr will, weil ich altmodisch bin.


Aber im zweiten Jahr meiner Rente bekam ich plötzlich in Lappland Post von fünfhundert Kindern. Sie alle hatten mir herzzerreißende Briefe an meine Postadresse in Himmelfort geschrieben, auf denen ich Abdrücke von Tränen sehen konnte: „Lieber Weihnachtsmann, wir vermissen dich sehr, kannst Du nicht wieder zu uns kommen?“ Zu Tränen gerührt antwortete ich: „Die Internetriesen können das besser als ich.“
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Doch die Sache ließ mich nicht los.


Eines Tages beschloss ich, ein kühnes Abenteuer zu wagen: Ich wollte mich zu den Menschen schleichen und probieren, ob ich noch durch den Schornstein passen würde. Gesagt, getan. Schwer mit Geschenken beladen rutschte ich in einem x-beliebigen Haus durch den Kamin. Super, es klappte noch! Im Wohnzimmer schlich ich vorsichtig durch das Zimmer bis zum Weihnachtsbaum. Gerade als ich den Arm ausstreckte, um das erste Geschenk zu platzieren, ertönte eine laute Stimme, die mich zu Tode erschreckte.
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